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High Voltage

Zum Wettbewerb
Quartiererweiterung
Volta Ost 2016 in Basel

D ie lnternetselte des Bau- und Vcr­
kehrsdepart emems Basel-Stadt mel­
dere Mitrc Mai WI'h dass kein e Wctt­
bewerbe du rchgeführt würden oder
in Vorbereitung seien; Um so mehr
Inreresslerre aus Archtrekrenstchcdas
Resulta t einer Präqualifikarlon , d ie
von Immobilien Basel-Srade (IBS,
dem Plnanzdeparremenr zugchö rig)
du rchgeführt wurde.

Fürdie Vorauswahl des General­
planerwenbewerbs bewarben sich 66
Teams. I ~ von ihnen , da runter d rei
Nac hwuchsbüros. wurden selekrio­
niert. Zusa mm en mit dem Zürcher
Büro Archipel (Interview in wbw
7/8 - 2016)en twickelten die l 5S vor­
g:ängif; eine Machbarkeiw tudie, in
der das N utzungsmass des Bebau-

un gsplans iibcrpriih wurde. Da rauf
basierend ents tand ein umfangrei­
ches und detailliertes Programm, das
seh r konkr ete Vorstcllun gen hin­
sich tlich N unungen, Wohnungsgrös­
sen und Stadtewu wid erspiegeh.

H ohe Anfo rderungen wurden
an die Projehierenden hinsichtl ich
Lärmnachweis. Konstruktion und
Wohnungsgrundri$$C (im Masssrab
1:50) gesrellr. Ausgefeilte Berechn un­
gen bis hin zum Nach weis eines Ab­
fallentsorgungskonzcpu mussten
ebenfalls abgegeben werd en . Dafür
waren explizit keine Vlsualisierungen
zugelassen.

Siegerpr oiekt inde rbar~

Aufhorch en lasst eine vom
H och bauamt verfass te Form uli c­
ru ng betreffend Urheberrechte und
Abgdrungsmodalirät en , d ie einen
Widerspruch zur SlA O rdnung 142
darstellt: G ernäss Wettbewerbsp ro­
gram m wird dem Bauherrn so u.a.
das Recht zur Verwendung und Än­
derung des Gcwinnerbcitrags 'Luge­
sichert . Essei hier d ie Fuge erlaubt,
ob sich SIA-]ury mitgl iede r un d SIA­
Teilnehmer unter d iesen Vorausset­
zungen überhau pt hätte n beteiligen
sollen.

Eine umfassende Aufwenu ng des rra­
d itiondlenArbeiterqu artie rs um den
Vo[tap[an im Nordwesten der Stadt
erfolgte nach derVerlegung der Stadt­
autobahn (gen:lJln( No rd tangeme) in
den Untergrund 20 0 8 und dem
Umbau ehe malige r Fabrikarcalc zum
Novartis-Campus. D as stad teige ne
Wen bewe rbsareal Hegt in einem
gründerzeit lichgtpr2gten Blockrand­
gebiet entlang der Ausfa11achse Elsäs­
seranasse und der neu gesralreren
Volrasrrasse und grenzt im Os ten an
das Fernheizkrafrwerk mit seinem
markanten Seherns tein . Gegenübe r
stehen di e nach der Fertigstellu ng
des Autobahntunnels neu gebauten
Areale Volta Mitte (C hrist &.G an­
te nbein), Volta Zentrum (Bum ne r
Bründler] und Volta Wcsr (Degelo
Archirekren). Im Norden bietet d ie
frisch aufgewertete Voltamaree eine
räum liche Entspannung in di esem
dicht bebauten und verkehrsbelas te­
ten Quarti er.

Ne uer hII ass st ab am Volt ap latz
Di e Aussch re ibung g~wähll

reichlich Spielraum hinsich tlich der
Crundn ücksgrenzen, Baulinien und
G ebäudehöh e und -tiefe, um di e
ru nd 16000 mZ Gcschosslläche un -
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ten;ubringen. Einzuhahen w:arcn ein
45°-Lichtein&lkwinkcl sowie eine
Freifläche von 50 Prozent auf dem
rund .. 000 ml grossen Areal. Im
Wcubewerbsprogr>l.mm wurde nach
einem neuen Stadtbauteil gefl'agt,
der sich _in städtebaulicher und
soziale r Hinsicht harmo nisch ins
Qu :mier einfUS"'b sollte. Die bereits
im Bebauungsplan genannte maxi ­
male Ausnutzung von ru nd 4,0 be­
deutet einen beach tlichen Masssrabs­
sprung und wäre rur kommerzielle
Investoren wohl ein begehrter Le­
ckerbissen.

0 ;1$ R:l.umprog ramm umfasst
eine Mischung aus Wohn- und Ar­
beiunummgen: Um der bereits Fon­
geschrilltnen Genuinrierung des
Quartiers entgegenzuwi rken, ",",!.fen
kostengünsrig'" Woh nungen rur Fa­
milien, Sozialwohnungen sowie Sm­
denten~immer und WGs zu pbnen,
die mit Coworlting-Spllus, Laden.
einem Resrauranr un d mit einem
Ersatz fUr das bereits bestehende
Tagesfleim (Kita) zu erg::l.nu n sind .
Eine soziale Fragmemierung sollt e
verflindert werd en , ind em die Nut­
zungen ausdrücklich nicht ablesbar
sein sollten. Und schliessllch wurde
grosser Wert daraufgelegt, dass eine

kosrengünsdge Bauweise dem Kan­
Ion cce günstiger Mieten eine markt­
übl iche Rendite sichert.

Blockri nde r
Auf den Plätzen zwei bis runf

sind Proj ekte mit unt erschiedlichen
Blockranderglinwngen ver$.:l.mme!r.
Der zweitplatzierte Enrwurfvon Ba­
chelardWagner stehl rur eine direkte
Umsenung des Projekuitels ~~r­

ri""l:anzunp: Das Projekt beginnt
mit einem in der Höhe und in der
Tiefe gesraffelten Baukörper entlang
der Elsässerstru se und sch liesst
damit an den gründeruidichen Be­
stand an . D em Voltaplatz und der
Volt am atte bietet eine geknickte
achrgeschcsslge Fassade die Stirn .
Di e beiden Sch enkel definieren
einen begrünten, eher privaten In­
nenhof der mit ein er Veloeinstell­
flalle an du Fernheizkraftwerk an­
grenzt. Die Verfasser gliederten den
grossen Bauk örper übet drei diffe­
renzierte Erschliess ungen: Von der
Elsässerstrasse führen drei Treppen­
häuser zu jewe ils drei Wohnungen
pro ~oss, entlang der Volt:l.Slrasse
erschliessr ein zum Hof orientierter
Laubengang zumeist rnehrgeschos­
sige Woflnungen. und am Kopfver_

weist ein Atrium mit gewendeher
Trepp e auf den kommunalen Cha­
rakrer des Ha uses. Obe r den gedeck­
ten Hof sind Sozial- und Wohnun­
gen rut Studierende erreichbar. Du
en tschärft geschickt die spin zulau­
fende Hofecke. Erinnerungen an die
Phalansreres von Charles Fourier
oder das Famillsrere von Godin wer­
den wach.

Wie im Programm gefordert .
sind die unterschiedl ichen Wohn­
nunungen untereinander gem ischi.
Kri l ik übte die Jury an den vielen
mehrgeschossigen Wohnungen. Die
Grundrisse der dreispännig organi­
sierten Wohnungen an tworte n mit
eing ezogenen Loggien auf d ie Lärm ­
problem ati k, ihre kammerutige
Gliederung vermochte die Jury aber
nicht zu überzeugen.

Da s Projekt auf dem dritten
Rang der ARGE Rahbaran Hüne­
ler , SGM reagiert auf die Situadon
eben falls mit einem in der Höhe wie
euch zum St rassen raum gestaffelten
Oebaude, das einen von beiden Sei­
ten öffentlich zugänglichen Innen­
hof umschliess r. Alle Läden, Büros,
Coworltillg-Spam und die Gas trono­
mie sind im Erdgeschoss und in der
Ikletage zusammengef.ust. Darüber
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addi eren lich die Kleinwo hnu ngen,
die aufeinem clevtrenGrundryp ba­
sieren. der eine gute Durchm ischung
der Bewohnerschaft verspricht: Die
kompakt geschnittenen Wohnungen
sind über Koch-Ess-Hallen erschlos­
sen und kön nen minelsSchalealm­
met sowohl ab normale Quartier­
wie auch als So~jalwohnung ausfor­
mul iert werden . $ch wichcn z.eigr das
Konzept im Gelenk, woEinsicht und
mangelnde Belich tung den Gesamt­
eind ruck trüben. Krit ik übte dic]ury
auch an der Anordnung der studen­
tischen Wohnungen im obers ten Ge ­
schoss , womle d ie C ha nce vergeben
würde, dassdie Studierenden die 6f­
(entli ehen Nunung<:n Im Erd ge­
schossbeleben.

Hommage an Rudolf Under
Das Kennwort L1 NDER des

Beilrags von Luca Sdv::ll ve~ist allf'
die nimmWigsvollcß Ens<:mbles, die
der Basler Arehitdc.r und Baum einer
Rudolf U nde r um die Jahrh undert­
wen de cn clang der Rinplran en
baute: Ihre orpnisdl -baroc.n Ri um­
lichlei t Sltiu bte sichgegen <kn tndi­
ncn ellen Blocknnd der damal igen
Stadrerweirerungen. Der übern­
sehende Beitragorientim sichan der
Geometrie der Vol.cutra5$(" und for­
mulien liI).san rinan Innenhofeinen
t.ur ElWselltn$$<: hin ~ffnetCD

kleinen P1t.a.. Dieser könnte aller-

d ings als Konku rrent. zum angren­
senden Volu pl.al7. empfunden -eer­
den. Die eher solirare H t.!rung wird
mit dem Verweisaufdie Heterogeni­
ti!t zwischen Elsässerstrasse und
Rhein erklärt.

Eine komplexe Gebäudeab­
wicklu ng seetgerr sich in diesem
Projekt von flinfGeschosscn im An­
schluss an den Bestand de r Elsässer­
scrasse zu einem neungeschcsstgen
Kopfbau. der sich auf den Freinum
der Valrarnarre hin oricnricrt . Im
südlichen Schenkel ruhn ein e Rur
inririrun zu den Sozit.!wohnungen,
daru ber liegen hotela«ig die Zim­
mer rur di e Studierenden, und im
Flügel zum Voltaplatz sind die
Quutierwohnungen unrergebrachr,
die mit einem durchdach ten Layout
auftrumpfen. D ie Scgrcg:adon de r
Nu tzungen widerspricht jedoch der
gew unschten D UH,:hmi s<,:hu ng.
Zude m wirkt d ie Ausbildung des
Sockc!J zur neu eurwcrfenen c.uor
SI. U IIU wenig einladend und de r
noIeig=houige Ruebprung ent­
lan g der Voltastrusc dall:ir erwas
übermeben.

Hohe Zeile cewi nnt
Der sieg reiche Beilr~g des:

Nachwuchstcams Trachs.ler &: Holf­
mann zeigt einen zchngeschoss igcn
Riegel entlang der E lsässerstrasse
und einen dreigcscbossigm Sockel,

der 1.U de n Flacbbausen des Fern­
hdthaftwtrn vermittelt. Ein vor­
gescho bene r Anbau an die beste ­
hen de Ze ile der Elsisseruru se
nimmt du Tagesheim auf. Dam it
wird praktisch der ganze Perimeter
bebaut und die imWel[bewer~pro­

gram m geforderte FreiAiiche von jO

Prou:n t klar ume rschrfrren. Dct mit
Backst ein verkleidete Hochbau ori ­
enuen sich in Masssiab. Struktur
und Mal erit.!isierung an den Bauten
der Indust rie, wie sie an der nach
Se.Lcuts führenden Ausl111lachse zu
finden sind. Damit steht das Sieger­
projekt in deutlichem Konttast zum
Quart ier und stell t die formuliene
Zielsenung nach einer harmoni­
sche n sd d reba ulichen Eingliede­
run g in Frage.

Wcscnrlichcs MerknuJ des Enr­
wurfs ist die Trennung von Wohn en
ruf Studierende und dem Sozial­
Quartic rwohnc n. die für die Bewirr­
$dWtunC vorteilhaft sein kann . Bei
der anregenden Typo lOSie da So­
d:c1J fürdie SNdiercnde n übeneugt
vorab das Erdguchon . das mit
Uden und Restaurant einen pul­
siere nden On: der Begegnu ng ver­
spricht. Die beiden Obergeschosse
mit den auf eine An G:usc alUgf'­
ricbraCD Zimmern lind jedochaus
Sicht von Brandsc.hua und Roll­
$Iuhlgingigkejt utlgdösr und erin­
nern mit den inncnlicgende n Zirn -

mern eher an dichtgepad::te Hotels
amtischer Metropolen. Punkten lann
das Siegerp rojekt mil einer du rch­
dac ht en seriellen Struktur des Rie­
gels. die einfach mod uliert werden
kann, sodass sewehl kleine Sozit.!­
wohnungen wie auch Wohngemein­
schaften möglich sind.

Das radikale und murigc Wett ­
bewe rbsres ulrar provoziert m il der
Frage, ob die in der Auslobung for­
muliene «soaiale und sräd tebaullch

har monische Ei nglied eru ng ins
Q uartie,,"mit der vom Parlament via
Bebau ungsp lan bewilligten hohen
Au.snunung und einem morpholo­
gisch un eypuchen Beitrag erreiche
werden kann. Grundstücbgrc nzcn
und G rü nßäc hen m uuen in der
Weiterbcarbcitung des Weltbewerbs­
pro jekrs noch angepasst werden .
Weil das Projekt su rk von der
Normbauwei se abweiehl und der
Kanton sich selbst Freiheiten gibt,
die er einem privaten Investor nicht
zugestehen würde, wird die po lili­
J<:hc und juristi$che Umsetzung die ­
ses zchngeschossigen Projeku her­
ausfordernd K in: Man darf aber an­
nehmen, dass die BauhertKhah
diesem prozess mit gutem MUI CDI­
gcgcruch..tUI; nwu mehr Selbstver­
tra uen bäm: sie durchaw auch bei
dm um ebc:rrcchdichen Rahmcnbc­
dingungender AwIobung beweisen
diirfm. - M. drUuFrry


